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12 Zeitspiegel I Senioren in Finnland

Solidarität grossgeschrieben
Finnland ist für seine Spitzenposition im Bildungswesen bekannt. Viel weniger wissen wir über die Leistungen

zugunsten älterer Menschen. Was machen die Finnen anders?

Von Kurt Seifert

IWer sich für neue Lösungen in der Bil-

dungspolitik interessiert, schaut seit gerau-
mer Zeit nach Finnland - oft mit etwas Neid,
weil dessen Schülerinnen und Schüler bei den

PISA-Studien um einiges besser abschneiden als

etwa jene aus der Schweiz. Doch nicht nur mit
Kindern und Jugendlichen machen die Finnen
manches anders als wir - auch bei Fragen, die

die ältere Generation betreffen, geht das Land
seine eigenen, oft erfolgreichen Wege. Diese ge-

nauer unter die Lupe zu nehmen, war Ziel einer

Studiengruppe von Pro Senectute, die Finnland
kürzlich besuchte - genauer gesagt: die Haupt-
Stadt Helsinki und deren nähere Umgebung.

Für eine Reise durchs ganze Land hätte die

Zeit kaum gereicht: Finnland ist achtmal grösser
als die Schweiz, zählt aber nur knapp 5,3 Mil-
lionen Einwohnerinnen und Einwohner. Bis in
die Mitte des 20. Jahrhunderts hinein war Finn-
land ein agrarisch geprägter Staat und gehörte
zu den ärmsten Ländern Europas. Die Indus-

trialisierung erfolgte spät, die Warenproduktion
richtete sich vor allem auf die Bedürfnisse des

Handels mit der damaligen Sowjetunion aus.

Der Zusammenbruch des Sowjetimperiums
Anfang der Neunzigerjahre löste eine tief ge-
hende Wirtschaftskrise aus, deren Nachwirkun-

gen man in Berichten und Gesprächen immer
wieder begegnen kann. Eine für hiesige Ver-

hältnisse kaum vorstellbare Arbeitslosenrate

von knapp 20 Prozent war damals die Folge.
Vor allem dank Hightech à la Nokia hat sich

das Land wieder hochgerappelt. Heute zählt
es noch etwas mehr als sechs Prozent Arbeits-
lose. Der Wirtschaftsboom hat manche Leute
sehr wohlhabend gemacht. Davon zeugen
zum Beispiel neue Siedlungen am Rande Hei-
sinkis mit Blick aufs Meer und eleganter Ar-
chitektur, aber auch sehr saftigen Preisen.

Längst nicht alle Finninnen und Finnen neh-

men am Wohlstand teil. Rund 640000 Men-
sehen leben unter Bedingungen materieller
Armut, darunter 180000 Rentnerinnen und
Rentner. Die staatlich garantierte Minimalrente
für Personen, die keine Beiträge zur beruflichen
Vorsorge einzahlen konnten, liegt bei rund
460 Euro pro Monat. Die durchschnittliche Mo-
natsrente beträgt knapp 1200 Euro.

Eine starke Frau: Die finnische

Abgeordnete Tarja Tallqvist

hat mit einer breit abgestützten

Petition auf Missstände

im Pflegebereich hingewiesen.

Ein gut ausgebauter Sozialstaat sorgt dafür,
dass der gesellschaftliche Zusammenhalt den-

noch gewahrt bleibt. Ähnlich wie die anderen
skandinavischen Länder legt Finnland viel Wert
auf Solidarität. Der ungehinderte Zugang zu
Bildungs- und Gesundheitseinrichtungen sowie
der Alterspflege soll nicht von den Finanzen
der Einzelnen abhängen. Allerdings gibt es

auch hier einen Trend zur «Auslagerung» kol-
lektiver Aufgaben zu privaten Trägern.

Zur Betreuung und Pflege älterer Menschen
werden in Finnland oft die Familien herangezo-

gen. Doch im Gegensatz zur Schweiz erfolgt
eine angemessene Honorierung von häuslichen

Pflegeleistungen, und viele Freiwilligenorgani-
sationen kümmern sich um Weiterbildung und
Entlastung von pflegenden Angehörigen. Ein
Ziel der finnischen Alterspolitik ist es, dass

mehr als 90 Prozent der über 75-Jährigen zu
Hause und die Übrigen in Einrichtungen des

betreuten Wohnens leben können. Nur drei
Prozent dieser Altersgruppe sollen in Alters-
oder Pflegeheimen wohnen. Dies setzt ein
breites Angebot von professionellen Dienst-

leistungen voraus, von dem sich die Reise-

gruppe von Pro Senectute zumindest einen

ungefähren Eindruck verschaffen konnte. Hier,
wie in anderen Bereichen, sind es vor allem
Frauen, die Initiative und Engagement zeigen.

Kurt Seifert leitet bei Pro Senectute Schweiz den Bereich

«Politik und Gesellschaft».
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